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Tristia mundi gaudia .
Die betrübte Welt-Aeuden .

ritten Konntag nM Estern

THEMA .

Mundus gaudebit , vos vero contristabimini ,
sed tristitia vestra vertetur in gaudium .
Joann . c . id . v . 20 .

Die Weltwird sich erfreuen / ihr aber werdet trau¬
rig seyn / aber eure Traurigkeit wird m Freud
verkehret werden .

Argumentum •
De mundo immundo jätn pridem Sanctus Bernardus Lib . de

improbatione vitiorum , feripfie : Omnia , qua : carnis »
vanarum gloria rerum , umbra veluc tenuis » veloci sin «
recedunt . Quapropter citius quis aquam dulcem de fal¬
so habere poterit mari , quam vera gaudia de mundo im¬
mundo . Itaque , etsi , mundus pro omni tempore sua
continuet gaudia » illa tamen non vera » sed tristia esse ,
dicam . Interim nostra ibi sunefixa corda , ubi vera suae
gaudia .

EXOR-
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EXORDIUM .
zAs dir Naturkündiger weitläufftig schreiben von dem Del ,

phin , fo ein Meer - Fisch ist ; daö sehen die Schiffende gor
offt und vilfältig , daß er sich nemlichrn niemahlens also
lustig - frölich und freudig erzeige , als wann er vermerckel /
baß eine Ungesiümmigkeit deß Meers von vilem Sausen
und Brausen der Winden , vom Wüten und Toben der

hoch - steigenden Wasser - Flutten obhanden . Und eben dises , eben das
ists , welches gar vil Menschen , Kinder in eine grosse Verwunderung zie¬
het ; tndeme sie , als ungezweiffelt , der Meinung seyn , es seye / wie für
die Menschen / also auch für dieMeer , Fisch / vil anständiger bey einer
Ruhe und Stille / als bey einem grossen Ungewitter / sich lustig , frö¬
lich und freudig erzeigen . Denen ich hingegen also sage : OihrMen -
schen - Kinder / und sonderbar jene , welche treulich erfüllen / was der Sohn

3Fo * m . GOttes / vermög deß heutigen Heil . Evangelii loann . cap . , 6 .V . 20 . gesagt /
c . i6 . vjo . sprechend : Mmdus gaudebit . Die Welt wird sich erfreuen . Ihr , ihrseyd vil mehrer zu verwundern wegen eurer vilfältigen Freuden und Lust¬

barkeiten / als der Meer - Fisch , als der Delphin in Mittender gesaitzenen
Wasser und grossen Ungestümmigkeilen : Sintemahlen , wann man sa -

. gen und fragen solle , was die Welt seye ? würde sich Lalsiodoms bald mit
Casio dor . ^ Antwort « infinven / und sagen ; Mari juste comparatus hic mundus ,
juper r (t fajsttatibus amarus est , fluctibus diabolicis quatitur , vitiorum tempe •

statibus commovetur. Die Welt wird billich dem Meer verglichen , dann
eß ist sehr bitter von den Falschheiten / von denen Wellen TeufflischerVer -
suchungen wird sie hin , und wider geschlagen , und von dem Ungewitter un -
terschidlicher Sünden und Laller unruhig gemacht .

Ein Heil .Vatter Gregorlus in similitudinibus beschreibet dises unge -
stümme Meer , die Welt / etwas weitläufftigers in Visen Worten : Mun-

S. uregor . ^ est ift bi malitia plurimum , ubi sapientia modicum , ubi omnia sunt via
in stmil . j coß } omnia lubrica , omnia operta tenebris , & obfista laqueis , ubi peri¬

clitantur anima , & affliguntur corpora , ubi omnia vanitas » & afflictio
spiritus . Die Welt ists , wo vil , gar vil vonBoßheit , wenig - gar wenig
von Weißheit , wo alles heel und schlüpffrig / alles mit Ftnsternüß überzo¬
gen / und mit Fallstricken bedeckt , wo die Seelen Gefahr leyden , und die
Leiber gepiaget werden , wo alles in lautere Eytelkeit , und Belrübung deß
Griffes .

Aidatus Die Sinn , reiche Emblematid , benanntlich Aiaatus , die Unge -
L «- ^. -?? . siümmiZkeit deß Meers / in einem Sinn - Bild aller Weit -
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zustellen / mahlte einen grossen Wallfisch , welchen das ungestüMmeMeer
aus / und an das Ufer geworffen / mit diser Bey - Schrifft :

Propriis nec parcit alumnis .
Auch jenen / so bey -hm thun wohnen /
Thür das ungstünrm Meer nicht schonen .

Wie das Meer/ so die Welk thut nicht schonen / dir bey ihr thun wohnen :
schreibt das grosse Kirchen * Lischt der 43 , AugustinusSerm , 1 j . de s. August.

verbis Domini : Situlum quasi mare . Amas feculam ? absorbebit te . Ama - Serm . / 3 .

Ures suos vorare novit , non portare . Gebet acht / UNd fasset es ) U HcrhtN / de sorbis
die Welt ist wie das Meer . Liebest du die Welt ? Es wird dich verschlu , Dom .
ckcn . Die Welt weiß nur ihre Liebhaber zu verschtinden / und nicht zu
übertragen . Welches ja so vil heißt / als :

Propriis nec parcit aliimnis .
Auch jenen / so bey ihr thun wohnen /
Thut die falsche weit mehr schonen .

Dann / dann / ruffet hierüber aufeln Honig - fltessenderH . Lemanus : s . Berm#.
Die mihi , ubi Junt amatores mundi , qui ante pauca tempora nobifium fue - Lib , Me ~

runt ? Nihil ex eis remansit , nisi cineres , & vermes . Attende diligenter , ditat ,

qui sunt , & fuerunt , sicut tu comederunt , & biberunt , riserunt , duxe -

runt inebonis diei suos , & in punSlo ad inferna descenderunt . Hic caro

eorum vermibm , illic anima eorum ignibus deputatur , ^ ag ttllt hek / W 0
seynd anjetzo die Liebhaber der Welt / welche vorgarkurtzer Zeit mit uns /
und bey uns gewesen ? Nichts / gar nichts ist von ihnen übergeblieben / alS
nur Staub und Würm . Gedencket / und bedencket eß nur feM wohl /
jene / die noch ftynd , und jene die schon gewesen / haben / wie du / geessen und
gerruncken , hoben gelacht / seynd lustig / frölich und freudig gewesen , haben
mit lauter Wohlleben ihre Täg zugebracht / und in einem Augenblick in
die Hüll hinunter zum Plunder gefahren . Hier listen unterdessen ihre
Leider unter denen Wärmen / dorten aber in der Hollen drinnen und bra¬
ten ohne alle Gnad / ohne alle Barmherhigkeit , ohne Aufhören ihre arme
Seelen . Hcisset nicht das / die falsche Welt ist ein so tobfinniges und so
gefährliches Meer / welches auch jenen nicht thut verschonen / die bey ihr
wohnen .

Nun aber in einem so tobsinnigen / und so gar gefährlichemMeer wollen /
ohn unterlaß / luftig , frölich un freudig seyn , wer solle sich über solcheWelt -
Menschen nicht mehrer verwundcrn / als über einen Vernunfft - losen Del¬
phin ? OWelt ! OWelt ! säur und gesaltzen ist zwar das Meer / aber ,
aber du versaurest und versaltzest deinen Liebhabern ihre Lust und Freuden
nochvilmehp . Sinkemahlen / obschon der eingebohrneSvhnGOtles /

Fff nach
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stau*, nach Zeugnuß deß heumigen H . Evangelii 1oana . csp . i6 . v . 2o .nvrgtsagti
e , t6 . v , 29 . Mundus gaudebit , vos verb contrißabimini , fed trißitia veßra vertetur in

gaudium .J & it Welt wird sich erfreuen / ihr aber werdet trauten / aber eure
Traurigkeit wird in Freud bei kehret werden / so schreibet doch der hochge ,

Rupertus lehrte Rupertus , wie zu sehen bey CorneÜo ä Lapide , disem noch gleich

apud hinzu J Subaudi : Et vicijjim mundi gaudium vertetur in tnßitiam & lu *CorueLa % * ”* ' Verstehe es also : Daß si ch hingegen der Welt Freud auch ve »
Lap. bic . kehren werde in lauter L « vd und Traurigkeit . Nimme demnach auch Ge¬

legenheit / in beliebter Kürtze zu erweisen / das alle Welt - Freuden keine
wahrhaffte / sondern nur betrübte und betriegerische Freuden . Getroste
mich deß Göttlichen Beystandes / und lebe der Hoffnung / nicht wenig
Hertzen denen betrübten und betriegerischen Freuden zu entreißen / und
zu GOTT ru bringen ; und geschehe alles zu dessen grösser » Ehr und
Glory .

iOllen inderfalsch - und betriegerischenWelt eine rechte und auf¬
richtige Freud geniessen / ist eben so vil / als trac& ten ; aus dem
säur und gesalhenen Meer ein süssrö Wasser schüpffen . Mas¬
sen / gleichwie das liesse Meer insgemein genennt / Manama ,

rum , das bittere Meer ; also wird hingegen auch die Welt titulieret /

vaüis lachrjmarum , t \ n betrübtes Zähik - Thal .

S . Bonav . Das Wort Mundus , wird nach Lehr deß Heil . Ronaventur » in r . Sen -

in 2 . Sent . tentiarum . Dist . i . in Göttlicher H . Schrifft gar unterschidlich verstanden .

Diß . / . Zuweilen verstehet man unter disem Wort / 'Mundus , welches auch Ret »heißt / GOTT seldsten / und dtsts zwar / ratione munditia summa .
wegen seiner Ermessenen Reinigkeit : Und diser Mundus ,der allerreiniste
GOTT / ist von allen über alles zu lieben > vermag der Worten deß H .

Matts ) . Matthaei cap . 22 . v . 37 . Diliges Dominum ‘DEUM tuum ex toto corde tuo ,c. 22. v. 37 . ex tota anima tua , & ex tota mente tua . Du sollst die allerhöchste Rei¬
nigkeit / GOT T / lieben aus gantzem deinem Hertzen / aus gantzer deiner
Seel / und aus gantzem deinem Gemüth .

Zuweilen verstehet man unter der Welt alle Crealuren / was GOtt
yeanM . erschaffen hat ; wie dann der H . 1oannescap . r . v . io . von thme gcschriden .'
e . t . v . u . Mundus per ipfum faBus eß . Die Welt ist durch ihn gemacht worden .Wir aber felbsten betten von ihme täglich in dem Glauben / und nennen
Eceleßa . ihne / Creatorem coeli cß terra , visibilium onenium , & invisibilium . Einen

Erschaffer Himmels und der Erden , aller sichtbarlich - und unsichwarli ,
cher Dingen . Und dise Welt / dife von GOTT erschaffene Ding f
seynd auch von uns zu lieben / - r -t/ Ee , ordentlich / so wett sie uns mm -



Die berrübre Welt * Freuden. 411
lichen / das vorgesetzte Zieh ! zu erlangen , nöthig / nützlich und ersprieh
sich seyn .

Zuweilen verstehet man unter dem Nahmen Welt , Hominem . den
Menschen / als welcher insgemein / wie der grosse Ariitoteles 8 . Physicorum j r ja et »
befuget / genennet wird , minor Fundus , die kleinere Welt . Dise kleinere pJrie ' '
Welt / den Menschen / hat GOTT so inniglich geliedet / daß der H . Joann . Jc "Kftm '
cap . 3 . davon geschriben : Sie Deusdilexit mundum , ut Filium suum UK ig e ~ c , i , v 't 6
nit um daret ; ut omnu , qui Credit in tum , non pereat , sed habeat vitam ater -

nam . Also hat GOtt die Welt geliebt / daß Er seinen eingebohrnen Sohn
gäbe ; auf daß alle , die an ihn glauben , nicht verlohren werden / sondern
das ewige Leben haben . Dise kleinere Welt , unsere NebemMenschen zu
lieben / seynd wir so gar von GOtt selbstcn befelcht mieden Worten
Matth .c . 22 . V . 39 . Diliget proximum tuum , sicut teipsum . Du soll deinen Matts ) .
Nächsten lieben / als dich selbst . v , } pi

Zuweilen endlichen / sagt gleichfalls derHeil. und Seraphische voüor,
verstehet man unter der Welt die döse und lasterhaffte sündige Menschen /
welche denen weltlichen Evtelkeiten und unterschidlichen Boßhetren un¬
mäßig seynd zugethan - O böse Welt ! Auf dise böse Welt / zihlet mein
heumiger gantzervilcurs oder Red ; Dise böse Welt / nemlichen / die böse
Menschen , hat sich / haben sich gegen ihrem allergnädtgsten Erschaffer und
Erlöser bey seiner Ankunfft also ungezogen verhalten / daß der schon offt
gelobte und geliebte ^ oann . c . r . v . ro . davon geschriben : in mmdoerat , &
mundut per ipfum faäut efl , & mundus tum nen cognovit . Ek wak IN derWelt , und dir Welt ist durch ihn gemacht worden / und die Welt , die böse
Welt / die Bvßhaffke haben ihn nicht erkennt . Von diser bösen Welt be¬
zeuge ich fernere / baß unter all ihren Freuden kein rechte Freud , sondern
lauter betrübte , betriegerische und so schnöde Freuden , die sich unfehlbar
in lauter Leyd und Traurigkeit verwandlen .

Der grosse Aristoteles will mir hierzu vor allen dienen , da er Lib. 1 . de listet.
cctlo Sc mundo sich also verlauten lassen : Vanum tstomne , quodßumnon Ljyj fe

mingit finem . Alles isteytel , betrübt und betriegerisch / womit man sein dtealoZihl und End nicht erlanget . Nun aber , daß aller Menschen Zihl und
End sepe / fromm zu leben , feelig zu sterben / und den Himmel zu ererben / ist
bekannt , und lehret es der H . AuZustinu8 22 . 6e Livitate l) Ll . Unterdessen , $ Auauit
weilen die böse Welt / eben darumb , allwetlen sie böß ist , von dem fromm -
leben nichts weißt , wie sotten wohl die Welt- Menschen ihr Zihl und End DE i
können erreichen ? das ist , seelig sterben , und den Himmel erwerben ? '
folget / daß alleFreuden diser bösenWelt , keine rechte / sondern nur betrübte
und betriegerische Freuhen seyen / die sich in lauter Leyd und Traurigkeit

Fff * ver -
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verwandlen : Daß man ihnen gar biüich kan sagen : tu gaudebunt ; vot
vero contristabimini , sedtristitia vestra non vertetur in gaudium . sJMc
me und Gottsförchkige werden sich erfreuen / ihr bö ?e Welt - Menschen
werdet traurig werdcn -aber euer Traurigkeit wird sich \ u seinerzeit inei ,
nige Freud verkehren . Massen ihnen schon längsten der eurgedohrne Sohn
GO ' tes selbsten ein sihr verrüb-res Wchs ankündet , sprechend : v* vobis ,

huc . C. 6 . qui ridetis nun ' , quia lugebitis & flebitis , Luc . C. 6 V . 2f . 26ehe euch / die
v . 2 s. ^ ihr jetzt lachet dann ihr werdet trauren und weinen . 7umt « bac vita . tum

Cornel. it magis in gehenna . £tfct Cornelius ä Lapide. Ahr werdet trauren und wst ,
Lap . hic . neu , eines Ttmls noch in dlser Wclt ' in disem eurem bösen Leben , mehret

aber in der Hollen / in dem Verve - ben nach dem Sterben .
Oder aber / wo solle man wohl eine rechte Freud zu suchen haben ?

V >l! et Dr bey denen Potentaten ' Regenten und Grossen der Welk ? auf
• dtt'es saae ich : Wann sie einen Theil der bösen Welt abgeben ; will sagen :
Wann sie ihren Regirungen nicht wohl vvrstehcn ; oker , wann si - schon ih ,
re untergebene Reich / Länder . Kriegs , Heer < und dergleichen wohl reale ,
ren , hingegen aber sich sechsten regieren lassen von ihren böten Begierden
und Sinnlichkeiten ; £ > ! so ist alles Suchen schon umbsonsten und ver ,
geblich / man wird zu keiner Zeit einige rechte Freud bey ihnen finden / son ,
kern all ihreFreuden und Lustbarkeiten seynd betrübt und belriegerisch ; sie
verwandlen und verändern sich in lauter Leyd und Traurigkeit . Vtdi im -

Ts. } t . V, 3 } piun ) fuperexaltatum & elevatum super tedros tiba , . i ; singt UNd sagt dtt
H . David ? s. z6 .v . ze . trans vi eum , & non est inventus lecus ,/ :" . Jch bad
einen Gottlosen gesehen / der sehr hoch erhöhet und erhebet war über die
Cecer Bäum auf dem BergLrdan ; darnach bin ich fürüdergangen und
sihe er war nichtmehr fürhanden . O betrübte Veränderung ! DerHeil .

yob . e to. gibt es doch noch nachtrücklicher da er c . ro . saget : Hoc f 10 dprmci -
tt' 4-X7c. p t0 ) ex q n0 poftttts est homo super terram j quod laus impiorum brevis stt , &

gaudium hypocrita ad instar pttnüi . St ascenderit in coelum superbia ejus ,
& captet ejui nubes tetigerit , velut sterquilinium in fincperdetur , & qui eum
viderant , dicent , ubi est ? velut [omnium avolans non invenimur , transet
sicut viso nc.Ruma . Dises weiß ich von Anfang / da der Mensch auf die
Erde »st gesetzt worden / daß der Gottlosen Ruhm kurtzseye / und die Freud
deß Heuchlers wie ein Augenblick . Wann schon feine Hoffan hinauf
gehe biß an Himmel / und sein Haupt die Wolcke berühret , so wird er
koch endlich verderben wie ein Koch ; und die ihne gesehen hatten , die
werden sagen ; wo ist er ? gleichwie ein Traum davon fliehet , also wird
man ihn nicht finden , er wird sürüber gehen , wie ein nächtliches G M .
Aus so gar v , ien unter , chreibet dises alles der aliemeiftste Regem und
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Könige der Salomon / öM der von sich selbsten bezeuget und saget : Dix * Eeckßaß .
ergo in cordt meo : Vadat » & affuam delictis , & fruor bonis . Ich sprach c . 2 , V . l ,
in meinem Hrrtzen : Ich will hingehen / und will der Wollüsten gemessen
biß zumVollauf und will mich mrinerGüter gebrauchen . Salomon di -
see zu dewercksiellcn machte solche Anstalten / daß dergleichen die Welt
Noch nie gesehen : Über das bekennet er von sich selbsten : Alles / was mei «
rrAugen begehrt haben / das habich ihnen gestattet ; Auch hab ich um¬
arm Herhen nicht geweigert / alle Wollust zu genicssen / und sich in dem m
erlusirn / was ich zuderetttt hatte . Salomon muß sich demnach über die
messen erlustet haben ; brvvrab / weilen gleichfalls die Göttliche heilige
Schrlisl Z . Reg .Cip . lO v . 23 . Magnificat usque est ’Kex Salomon super omnes 2 . Reg . C. t« l

Regut rra divitiis & fpientiä ; & universa terra dtßderabat videre vul - v . 2j ,
tunt Salomonis , ut audiret sapientiam illius , ejuam dederat ‘Deus in corde

ejus : Et singuli deferebant ei munera ; vasa aurea & argentea , vestes &
arma bellica ; aromata quoque , & equos & mulos per annos singulos . Es
ward der König Salomon an Reichthum und Weißdcit grösser / als alle
König der Erden / und alle Well hatte Verlangen Salomonem zu sehen /
und seine Weißheit zu hören / die ihme GOtt ins Hertz gegeben hatte :
und jederman brachte ihm Geschenck / fllber - und güldene Geschirr / Klei¬
der / KrregS ' Rüstungen / auch Sprcereyen / Pferdk und Maulthier / und
dises von Jahr »u Jahr . Nun mein Salomon / sage uns / was du an
fcifcnt allem für Freuden gehabt ? Wann du sagen foircfr / daß dein Hertz
immerhin in denen Freuden gleichsam gefchwummen seye / wird dir es kein

■Mensch widersprechen ; Oder aber / wann du sagen sollest / daß deine
Freuden so groß gewesen / daß sie von keiner Feder zu beschreiben / noch
von einiger Zung auswsprechen / wird dir gleichfalls ein ganhe Welt
§anh gutwillig allen Glauben bevmessen / indeme niemand verborgen /
was dem erst , besagten die Schrifft v . 27 . noch beyfüget / meldend : Fe - v, 27.
titque , ut tanta ejjet abundantia argentiin jFerusalem , quanta & lapidum .Salomon machte / baß m Jerusalem ein solcher Überfluß an Silber war /
als wie an Steinen . O GOil ! O Alles ! Es ist ja leicht zu erachten /
baß zu solchen Zeiten / nicht nur des Regenten und Vorstehers / sondern
auch aller feiner Untergebenen Freud und Ergötziichkeit / nicht leicht seye
zu beschreiben gewesen . Alleinig /

Was ich allda sonderbar verspühre , ist / daß sich der grosse König
Salomon eines ganh andern Sinns erzeige : Ja , Salomon brichr selb -
pen in die Antwort hervor / und sagt , woran villeicht kein Mensch ge¬
dachte . D >e Won Salomonis auf die angesetzte Frag lauten also :
Cumque me convertissem ad universa opera , qua fecerant manus mea , & EccUfiast .i$ ff 3 adc . 2. v , / u
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ad labores , in quibus fruflra / udaveram , vidi in omnibus vanitatem , &

affltSlionem animi , & nihil permanere sub sole . Daich mich NUN jll allenWercken wendete , die meine Händ gemacht hakten , und zu der Arbeit ,
darinnen ich mich vergeblich bemühet hatte , habe ich in allen eine Eytei -

_ , keit und Bekummernuß des Gemüths gesehen , auch daß nichts beständig
stye unter der Sonnen . Qjfid enim proderit homini , sagt er ferners , de
nniverso labore suo , & afjlibltone spiritus , qudsub sole cruciatui est ? Cun ,

£li dies ejus doloribus & arumnis pleni sunt , nec per noblem mente requie .

fiit . Dann / was hat der Mensch Nutz von aller seiner Arbeit , und BerkmnmrrnuS des Geists , womit er sich unter der Sonnen gepeiniget hat ?
All seine Tag seynd voll der Schmertzen und des Elends , er ruhet auch
bey Nacht nichts mit seinem Gemüth . Ist das nicht auch ein Eytelkeit ?
Welches alles ohne weitere Überlegung so vil heißt , als : Wer bey der
falschen Welt ein rechte Freud suchet / der bemühet sich umbsonsten , dann
all ihr Freud ist kein rechte , sondern nur ein betrübte und betrügerische
Freud , dero End ein lauteres Leid und Traurigkeit . O Salomon , du
hochweiser König ! wann du jemahls deine hohe Wcißheik an den Tag ge¬
bracht , so hast du es gewißlich dazumahlen gethan , da du der dösen
Welt Freuden nur betrügerisch , nur betrübt und eytel zu seyn gesagt
hast ; Sintemahlen nur gar zu gewiß , daß gleichwie der Frommen und
Gerechten Traurigkeit in lauter Freud verwandlet , also verwandle sich
auch der dösen Welt Freud und Crgötzlichkeit in lauter Leid und Trau¬
rigkeit .

Man sagt mir : Wann bey denen Regenten , bey denen Mächtigen ,
bey denen Beherrschern und Vorstehern dtser Well kein rechte Freud an¬
zutreffen , wo solle man wohl eine anderstwo zu suchen oder anzutreffen
haben ? Bey denen Armen nicht ; Massen derWeise c. 15 . schon längsten

Trov. c .& von denen Armen gesagt : Omna dies pauperis mali . Alle Tag des Ar -
v . ij . men seynd böß . Bey denen Gelehrten nicht ; dann von disen ein H .
S . August , Augustinus lib . 22 . de civitate Dei meldet : Addiscere non possumus . nec etiam

lib . 22 . de reminisci stne labore . Wir können nichts erlehrnen , oder uns dessemwas
sivit , Dei. wir schon erlehrnet , ohne Mühe und Befchwernus erinnern . Bey denen

Hoch , und Hof, Bedienten nicht ; sintemahlen sie immerhin zu sorgen und
zu besorgen , sie möchten , so gar bald geschehen , bey ihrem Principal
In Ungnad fallen , oder aber von andern Neidern , dergleichen die böse
Welt gar vil zehlet , bey ihnen verschwätzet und verschwärhet werden ;
mithin , sambt der Gnad auch den Dienst verliehren . Wo dann ist eine
fechte Freud , die ohne Leid , in diser Welt zu suchen, und anzutreffen ?

Der
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Der gleich seht gelobte H . Augustinus will der Sach nicht länger ab¬

warten , sondern , damit er uns kurhumb reize und weise , daß in der
gantzen bösen Welt ( verstehe unter denen , die ein böses Leben führen )
nicht eine See ! anzutreffen , welche in rechten Freuden stunde , sagt er
von eben dtser bösen Welt , von denen Bösen und Gottlosen 5 erm . 3 . ai
Fratres in Eremo also ! O munde immunde l inte habitare , & non delere , s . Augusti
impojsibile tst ; inte sperare , & non timere ; vanum est $ in te tua amare , Serm . } . äi

& non periclitari , fieri non potest . £ > ÖU Unreine böse Welt ! wolle « tN Frat . iu
dir wohnen und nicht Schmertzen oder Belrübnus leiden , ist nicht mög - Ereme.
Uch ; wollen auf dich hoffen , und nicht Sorg und Forcht ausstehen , ist
ein vergebliches eytles Vorhaben ; wollen in dir das Deinige lieben , und
nicht Gefahr leiden , kan nicht seyn . Einer gleichen Meinung ist nicht
weniger Cafiiodorus , dahero er schreibend in den 4 » . Psalmen nachdrück¬
lich also grschriben : O munde immtmde ’ quam multos decipit , quam mul- Caffioder ',
tos fallis ? qui , dum cognosceris , nihil es , dum extolleris , fumus es . A in Pf , 4t .
du unreine böse Welt ! wie vil bethörest du , wie vil betrügest du ? wer
dich recht erkennet , findet , daß du nichts seyest , wer dich erheben und
erhöhen will , wird müssen erfahren , daß du nur ein eytler Dunst oder
Rauch . Denen ein H . Bernadus super Cantica noch beyfüget , und saget :
Plenus est mundus jpinis , qua in terra sunt , in tua earne sunt - versari in S. Berndr2
his , & minime Udi , divina potentia tst , & non virtutis nostra . Die fup . Cant.
Welt / die böse Welt , tst voll der spitzigen Dörner , welche in der Er¬
den , in deinem Fleisch stund ; unter Visen spitzigen Dörnern wohnen , und
nicht verletzet werden , vermag GOlt alleinig , unsere Kräfflen aber gar
nicht , undgarnichts . Ist so vil gesagt , als : Es bleibt darbey , ein lau¬
tere Phantasey , oder keine rechte , sondern nur betrübte Freuden seynd /
wann und wo fich immer die böse Welt freuet und erfreuet . Und

Wann es dann mit der Bösen Welt . Freuden und Lustbarkeiten eine
solche und so betküdteBeschaffenheit hat , fragmnd sage ich bivich mit einem
H - David ? s. 4 . v . Z . Filii hominum , ufqutquo gravi corde ? ut quid di - pfj , v . 3l
ligitis vanitatem & quaritis mendacium ? Ihr Welt - UNd MenfcheN - KiNr '
der , wie lang wollet ihr schwer von Hertzen scyn ? warumb habt ihr lieb
die Cytelkeit , und suchet die Unwahrheit ? wann ihr gedulden wollet , von
nur einen, guten Rath anzunehmen , so sage ich euch : Wann ihr in der
We t mußt leben , in der Welt müßt handlen und wandleu , mit der
Welt heben und legen , O ! so traget Sorg , daß ihr von der bösenWelt ,
^ ln >lichen von jenen , die einen bösen Lebens - Wandel führen , kcinenAn -
then bekommet , sondern schaltet und waltet mit euren Neben - Menschen
« ujrichttg , und also , damit ihr es einsmahls vor GOtt möchtet verant¬

worte »
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Worten können ; in disem eurem aufrichtigem Wandel / werden sich
zwar unterschtdliche Betrübnussen eindringen wollen / baß man gar wohl
von euch wird sagen können , contristabimini , ihr werdet traurig werden /
oder euch wohl auch hoch verwundern über mancherGotkloser scheinbarem
Glück und Wohlergehen ; alleinig / lasset euch von der bösen Welt nicht
verführen / noch irr machen ; dann / dann / nicht nur der H . David an
seinem 36 . Ps. v . 15 . sondern noch vil tausend andere thun es sagen und

rj . 3 <} . v . is > bestätigen : Non vidi justum dereiiäum . Ich hab keinen Gerechten ge¬
sehen / der jemahls von seinem GOtt wäre verlassen worden . Und eben
barumb : Iristitia vestra vertetur in gaudium . All euer Drangsal und
Trübsal / all euer Traurigkeit und Kieinmüthtgkeit wird sich in eine rechte
vnd beständige Freud verkehren . Wovon doch die andere / die böse
Welt / nichts weißt ; oder ja / besser zusagen / nichts wissen will ; und
dessentwegen davon nichts erfahren wird .

Das weltlicheRecht gibt mir zu dessen Erörterung einen ganh sichern
c7or- Fingerzeig / da es / Lege , Corruptionem . Codice. DeUsufructu , & Ha -

ruption . bitatione . Ex litteris Justiniani Imperatoris ad Julianum Praefectum Prseto -

Cod . de U - rrum . sehr denckwürdig anmercket mir fast eben Visen Worten : Multa , &

ufruü . & innumerabiles causa rebus incidunt mortalium , per quas homines jugiter re -

•Habit . tinere , quod habent , non poßunt . Vil / | sl unzählbar vil Begebenheiten
thun denen Menschen vorfallen , welche verursachen und machen / daß sie
nicht behaupten / nicht behalten können / was sie haben . Hat nun das
weltliche Recht in denen Welt - Sachen insgemein / eine solche Vanität
und Eytelkeit / eine solche Trangsal . volle Unbeständigkeit ersehen ; was
für einen wundersamen Ausspruch wurde es erst thun / wann es von der
bösen Welt / das ist , von denen boßhafftig lebenden Menschen / Lust
undFreuden solte gefragt und bespracht werden ? Massen allerseitig be -

S . Bernar . sannt / daß ein H . Lernardus 8errn . de miseria Humana geschriben : Q » an •

Serm . de ) so magis ad mundum accedis , tanto longius k Deo recedis . Quanto ma -

mif . hum . gis extra lucraris , tanto magis intus perdis . Quanto magis in tempora -
libus es sollicitus , tanto magis in Jpiritualibus es mendicus . Je Mhrerdtlder Welt / der bösen Welt / zunähest / je weiter entweichest du vsn
GOkt . Je mehrrr du äusserlich gewinnest , je mehrer verliehrest du inner¬
lich . Jemehrer du umb das Zeitliche / umb das Zergängliche Sorg tra¬
gest / je ärmer bist du in denen geistlichen Reichthumen oder Schätzen .
Bey solchen und unter solchen aber ein rechte / eine beständige und aufrich -

S . Bernar . Uge Freud suchen / ist ja vergebens ?
Sen . Serm . Die böse Welt / schreibt mein H . Kemardinus 5enensis Serm . de de -

dedestdtr . fi derabili veritate , istwlk LM Pferd / V0NdeNMder H - David P meldet :
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meldet : FaU* x tquus ad salutem . Es betrüget sich / der auf einemPferd
wachtet das Heyl zu erlangen . Hie . ftynd die Wort Lernardini .
tst mundus ; qui proprie dicitur fallax , quia in necessitate deficere compro¬
batur . Dtscs Pferd ist die böse Welt / welche eigentlich betrügerisch ge -
nennet wird / dieweilen man aus der Erfahrnus hat / daß sie ihre Liebha¬
ber in der Noth stecken lasse .

Die Welt t die böse Welt / lehret der H Thomas von Aquin opu - S.Thomae
sculo 38 . deeruditione Principumc . il . macht es ihren Liebhabern ! roitAquinOp .
der Joab dem Amas* . als welchen der Joab zwar freundlich geküsstt / aber >g . de em -
zugleich auch auf den Tod verwundet hat 1 . Reg . c . 20 . v . 9 . awuus dit . Prtn *
mundi , ftynd die Wort des Heiligen / est amicus proditoris $ & tiuidemcip . c. ir .
osculum est fraudulentum . Sie facit mundus illi , quem amare fit (imu - 2 , Rcg , c , to
lat 3 sicut feiit Joab Amas* , quem quasi osculatus occidit . Der Cin v .
Freund und Liebhaber ver bösen Welt ist / der liebet einen Verräther /
dann so gar auch seine Küß ftynd betrügerisch . Die Weit macht es ge¬
gen jenen / welche zu lieben sie sich falsch anstellet / als wir der Joab dem
Amas« . als welchen er unter einem Kuß hat umbgebracht . *

Die Weit die böse Welt / saget unser H . Bonavsntura Serm . I02 . Dom . s. Bonav.
11 . Peilt . Anguillaest fimilis . Ist gleich einem Aal - Fisch ; quafape , dum Serm . 102 ,
teneri creditur , non habetur : Imo , quanto manu fortius stringitur , tantoci - Qom . iis
tius de manu egreditur . Dann , da man vermeint / man habe ihn / da Hat m <xn <p ent . '
nichts / da ist er schon entwischt : Ia / je fester und härter man thue mit der
Hand drucket / je geschwinder entwischt er . Also die Welt / die böse Welt.
Bey und unter solchen aber eine rechte / aufrichtige und bestänbtgeFreud su¬
chen / ist vergeblich / istumbsonsten ? Dannenhero ich dise böse und fal¬
sche Welt übermahl trachte in ihren betrübten und betrügerischen Freuden
zuverstödren , und auf andere Grdancken zubringen / da ich ihnen mit
allem Eyfer aus einem H . Laufentio Justiniano de virtute Fidei c . 1 . zuruffe / S. Later.
und fage *, O pravaricatorcs , revertimini ad cor ; intelligite , non intelii de
gentes ; quia omnes promijfiones mundi Jcdufioria sunt ; omnes blanditia ve - virt , Fi -
nena ; cunlta deleSlationespocula mortalia ; viaque ejus fimpiterna mors , dei c 1
£ > ihr Pflicht - vergcjftne sündige Welt - Menfchen / kehret doch wiverumb '
zurück »neuer Hertz ; brauchet euren Verstand / die ihr Zeithero so un¬
verständig gewesen ; dann einmahl / alle Versprechungen der dösenWelt
ftynd versührisch ; alle ihre Schmeichlereyen vergifftet ; alle ihre Freuden
tödtllche Trünck ; und all ihre Weg führen in den ewigen Tod . Deme
sehe ich noch hinzu Petrum Blesensem , undsage mil ihme : Als wie eine ver - Petrus
gisste Schlang / also fliehet auch die falsche Welt ; will sagen / die laste »
hasste sündige Menschen ; bann ; Mundus in maligno positus est , pknuiEfiifl . / * .’*

Gg g laqueis ;
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laqueis ; plentes scandalis & peccatis ; circumfeptus periculis , pravis coRo.
qmss , tniquis covfihis , exemplis pessimis , & mortibus anima infinitis .
Dann bis d . s' Welt strber über unb über im Argen , ist voll bcr Falistri .'
« en ; ist angefüllet inil Acraernuffen und Sünden ; ist ringsumv ringe ,
zäunet m l Gefahr / mu böse -rAnsprachrn , mir doßd . Oea Räthen , mit
denen a lcrjch . rmmstcn Exempeln / und mit unzählbar vücm Verderben der
armen Seelen .

Zu w mit einem £> Joanne fuge ich ihnen ganh vätterlich rr. d freund «
t, ] ca » . c . 2 . lief) : N Ute dtlgcre mundum , neque ea , ejus, in tumido fur . t : Qui dili .
V . if . git mundum , non efl charitas Patris in eo . j . Joan . 2 . Liebet doch biebö «

se s lsxc Welt nichts noch etwas was en ihr ist : der dste Weit liebet /
in demselben ist die Liebe des Vakters nicht . Deme ei » H . Jacob gleich

Epjac . er m j t einstimmet in seiner Epistel c . 8 c v . 4 . also sprechend : / iduiuri , nefit .
v ’ 4 » tis , qstia amicitia hujus mundi inimica est Dei ? Quicunque er ^ o voluerit

eße amicus ßculi hujus , inimicus *Dei constituitur , -i) ihr Ungetreue /
wisset ihr dann nicht , daß die Freundfchafft diser Welt eine Feindschafft
GOnes seye ? Derowegen , wer ein Freund diser bösen Welt seyn will /
der wird ein Feind GOttes . Unter / und bey denen armseeligen Feinden
GOltes aber eine rechte / eine beständige / und aufrichtige Freud suchen / ist
vergeblich / ist umbsonsten .

Über dises alles / Dato , non concesso , Gesetzt , so doch nicht seyn kan :
Gesetzt / die böse und falsche Welthärrc einige rechte und aufrichtige
Freud , wäre doch selbe von keiner Beständigkeit , gar kurh / sozusa¬
gen , nur augenblicklich ; und eben darumd voller Evle '. keit und betrübt .

Ich zeige und bezeuge es forderist mit unserm subli ' en Doctore joan -
Status in . neScoto , als welcher IN . z . dist . 16 . lehret und behauptet : Quod materia
3 . dist . 6 . prima femper machinetur ad deßruftiontm compositi . Daßdiesogenasike
q. i . » . 2. erste Materi unabläßig sich bemühe zu zertrennen , was aus vilen zufamen

gemacht ist . Man siht es in uns Menschen . Ein jeder aus unö ist ein
solches compotitum , ist aus denen vier ganh widrigen Elementen / gleich¬
sam zusammen gepappet ; dise vier streiten ohne Unterlaß widereinander /
und wo nun immer eines untecliget und übermeistert wird , dettruimr hoc
composttum . sogeht / wie man sagt / alles zu Trümmern , eskostetden
Menschen das Leben . Jetzt aber / weilen wir diser Zertrümmerung zu
keinem Augenblick versichert seyn / wie solle wohl bey der dösen Welt / so
die sündige Menschen ausmachen / eine rechte und aufrichtige FreubPlatz
finden ? Welches ohne Zweissel den H . Uieronymum dahin bewegt , daß er

S. Weron . ad Heliodorum also gtschriben : Ubtque lußut , ubique gemitus , & plurima
to .adHe mortis imago. Allenthalben ist Traurigkeit , allenthalben Betrübnußund
Uo dir um , unzählbar vil Vorbildungen des Tods . Ich
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Ich zeige und bezeuge es aus dem geistlichen Recht / als welches Ca - ca « . Qui

none , Qui fecundum , causä 2ztia quaest . 4 . ex S . Hieronymo in comment . secundum

Epistolae ad Cal . c . 4 . sllfo anmtrcketund saget : Nunquam jfiritualis per - 2 q . q , 4 .

sequitur carnalem , sed ignoscit ei , quasi ruftitantrfratri . Der Geistlichewird niemahlens den Fleischlichen verfolgen / sondern er verzeihet ihme /
als einem groben Bruder .

Einen Geistlichen kan ich billich nennen / einen - eben frommen und
gottsförchtigen Christen / mästen dero Thun und Lassen alles geistlich ,
will sagen / löblich / auferbäulich undunsträffiichist / und thun durch ih¬
ren Tugend ' Wande ! glei Issam aller Welt zu verstehen geben / und sa¬
gen : Die Welt / die böse Welt / mag sich gleichwohl in ihren betrüb¬
ten Freuden erlusten nach ihrem Belieben / wir werden uns mit ihnen
niemahlens vermischen : Nostra autem conversatio in ccdis cft , unde etiam /IdPhilip .
Salvatorem exstellamm Dominum nostrum Jesum Christum , qui reformabit c . v . 20 .

corpw humilitatis nostra configuratum corpori claritatis sua . ad Philippenses & 21 ,
c . 3 . v . 20 . All unser Auffenthall ist in dem Himmel / von bannen wir
auch des Heylands unsers HErrn JEsu gewärtig seyn / der den Leid un¬
serer Nidrigkeit widerumb erneueren wird / und feinem verklärten Leib
gleichiörmig machen . Einen Fleischlichen aber kan ich gar recht nennen /
einen jeden bösen Welt - Menschen ; sintemahlenall dergleichen Welt -
Menschen / Sinn und Gedancken / zihlen auf nichts anders / als was
ihnen wohl thut ; was GOtt beleidiget ; was den Nächsten ärgert und sie
selbsten in die Verdammnußstürtzet : Pudet ac piget , me talia pati , qua - S. Aug . in
liamundtu iste agit , Cttl «& ♦ Augustinus in Man . c . f . Ich schäme c . / .
und scheue mich / solche Sachen zu leiden / zu erdulden / dergleichen die
böse Welt zu thun pfleget . Difecawales , dife Fleischliche / seyndeigent -
lich / rusticani fratres , grobe Bruder .

Von difen Zweyen dann / von dem geistlichen oder frommen / und von
dem fleischlichen oder bösen und groben Bruder / was sage ich ? Von
dem Geistlichen oder Frommen hat eö schon sein Verbleiben / nrmlichen ;
Nunquam spiritualis tarnalem persequitur , sed ignoscit e i , quast rusticano

fratri . Der Geistliche , der Fromme verfolget niemahls den Fleischlichen /
sondern er verzeihet ihme von Hertzen / als einem groben Bruder . Womit
die Fromme vollkommenrlich erfüllen / was eben das geistlicheRecht schafft
und befihlet / da es / Canone , Haec autem . causa2ztia quaest . 4 . aus dem H .
Cregorio Horn . 38 . in Evang . saget : Si ergo bonitstis , quamdiu in hac sän . Hac

vita subsistitis , aquanimiter tolerare malos debetis : Nam , quisquis ma - autem . 22 .

los non tolerat , ipse stbi per intolerantiam suam testis est , quia bonus non q . 4 .
est ; Abel enim este renuit , quem Cain malitia non excreet . Wann ihr danGgg 2 fromm
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fromm und gut seyet , so müsset ihr die Tag eures Lebens / dir Böse gut¬
willig übertragen : Dann , wer immer dtft , die Böse , nicht übertra¬
get , der gibt durch seine Ungezogenheit ZrugnuS , daß auch er nicht gut ,
nicht fromm seye : dann jener verlangt kern unschuidtaerAbs ! zuseyn , ben
des Cains Boßheit nicht belästiget . So vil von denen Geistlichen oder
Frommen und Goktsförchligen . Aber was von denen Fleischlichen und
Bösen difer Welt ?

Nicht ich , sondern ein heiliger Vatter Augustinus ist schon abermahl
da , stellet ihnen die Nativ-itdt meisterlich , und saget : Die fleischliche
WeltrMenschen feynd wohl eigentlich rechte rusticani fratres , grobe Brü -
der , es seynd ihnen die geistliche oder fromme Christen , wie man sagt ;
ein rechter Spieß in ihren Augen , sie verfolgen selbe auf das äusserste .

&. August S& it Wort des Heiligen 8enn . I . cle8 . Vmcentio XI . seynd dise : Dupli .
Serm . t . de ctm mundus aciem producit contra militem Christi : Blanditur , ut deci .
S. yincent . P >at > terret , ut frangat . Die Welt , die böft Weit , führet eiNtN dop «
Adart. pelten Krieg oder Streit wider die Soldaten Christi , welches die from¬

me und gotksförchtige Christen seynd : sie schmeichelt ihnen , auf daß sie
selbe betrüben möge : sie erschröcket selbe auch , auf daß sie jene von dem
Guten möge abwendig machen . Jetzt aber , wo ein immerwährender
Grollen , als ein nagender Wurm , das Hertz unabläßig abnaget und ab¬
plaget , so ist man ja zu keinem Augenblick sicher , daß nicht jetzt , ober
setzt des Menschen Leben falle und abfalle , wie der Kürbiß Jonä von dem
Bißeines Wurms : und eben darumb , wann es schon tausendmahlge-

yoan . c. i 6 . sogt mirD : M » ndm gaudebit . Die Welt wird sich erfreuen , O ! so ist
v . 2o . doch dero Freud keine rechte , keine beständige Freud , sondern nur schein¬

bar / ja betrübt und betrügerisch , die sich zu allen Zeiten mit dem höch¬
sten Leyd - Wesen schliesset und endet .

Ich zeige und bezeuge es auch mit denen Medicis . Bey Visen lstes
eine allgemeine Lehr , und gibt es auch die tägliche Erfahrnuß , baß , waki
bey einem Menschen in ein Abnehmen kommen die äusseriicheSinn , in¬
sonderheit das Hören und Sehen ; wann der Magen die nöthige Nah-
rungs - Speistn nicht mehr bey sich behaltet ; Ja , wann sich die natürli¬
che 'Hitz bey denenftlben vrriiehret , so ist es mit einem solchen Patienten
gar bald geschehen : Wie man dann fastallkägig sihci , daß , wann die
Nase , die Händ und Füß erkalten , so ist der Patient schon am
H -. n - Ead .

Jli demnach zu sehen / in was für einem Stand sich die böse und fal ,
sche Welt befinde Aber leyder l ohne daß ich dero Pulß fühle , vermer -
cke ich schon / daß es gar schlecht mit ihr stehe ; und zwar , was die noth¬wendig
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wendig und natürliche Hitz , so die Liebe GOttes und deß Nächsten ist ,
bettiffr / finde ich , daß sie bey ihnen / bey denen bösen Welt - Menschen schon
addereit aantz erloschen / und nicht Wunder / dann 1Vl2ttK .cap . 24 . austrück- Matth.
lieb zu iefen : Omni am abundabit iniquitas , r «/ <igescet charitas multorum , ca + . v .iil
Weilen die Boßheit wird überhand nehmen / wird bey vielen die Liebe er¬
kalten . Und wegen dessen / daß bey der bösen Welk , ober bey denen Bö¬
sen diser Welt die Liebe Zantz erkaltet , hat Hugo Cadinaüs die böse Hugo
W « 1t verglichen dem iincken Schacher , welcher Christum an dem Creutz cardi».
gelästert . Latro sinister , ftynddieWottUuZOuiz iuc . if . V. 17 . Marci , tnts . v . 17.
tst mundtu ; qui Crucifixo Christo , id est , membris ejets crucem portantibus , S. Maut .
insultare mn cejfiat . Der lincke Schächer tst die Welt , welche Christum
den Gecreuhigten / das ist , seine Glider , seine Rechtgläubige , die das
Creutz gedultig ihme nachtragen , unabläßlich verspottet . O wie kalt seynd
sie dann nicht -

Über das , zeiget sich ihrGewissens - Magenganhlich verderbet , mde-
me er seine nöthige Spetß , so das H . Wort GOttes ist / enlweders gar
nicht annimmst ,-oder aber , wann er es schon angenvmen , gleich widerumb
von sich flösset : das tst , deme nicht nachlebet , was es außweiset : Und erfül -
lenalso , was schon der H . PauluS ad Timotheum geschriben : Em enim i ^adTsm .
temput , cum ßnam doßrinam mn sustinebunt , sed ad sua desideria coa - g
cervabunt sibi Magistros prurientes auribus ; & a veritatequidtm auditum 3 ’
avenent , ad fabulas autem Es wird eine Zelt koMMen , daß sie
die heilsame Lehr nicht dulden werden , sondern werden ihnen selbst nach
ihren eignen Lüsten Lehr , Meister aufwerffen , die nur die Ohren kühlen ;
sie werden das Gehör von der Wahrheit abwenden , und zu den Fablen
kehren . O gefährlicher Zustand ! welcher auch zeiget , das neben dem
Magen auch die äusserltcheSinn / und sonderbar daSGchör gantz verd rbet
ser -e .Jetzt aber / glauben daß bey so gefährlich undbeschwerlichenPatten -
ten eine beständige und rechteFreud seyn könne ist ja wider alleVernunffi ?
Jademe sie gleichsam keinen Augenblick sicher / baß man nicht für sie daS
leidige Miserere anstimme .

' Dann der bösen Welt vermeinte Freuden seynd wie das Honig Jo ,
nathä von deme die H . Schrifft , . Reg . cap . 14 . bezeuget daß , da er nur ’. Seg .e. t4.
ein wenig davon gekostet / habe er mit liessen Seuffzern aufgeruffen : Gu . v . + j.
stans gustavi in summitate Virga paululum mellis , & etce , e ^ o morior . Ich
hab mit dem äussersten Theil einer Ruthen nur ein wenig Honig gekostet ,
undsihe / darumb sterbe ich . Also die vermeinte Welt - Freuden , wann
man sich deren unmäßig machet , stossen sie einem das Hertz ab seynd wohl
recht betrübt und bettiegertsche Freuden >

GgS * Der
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Der dösenWelt vermeinte Freuden , seynd wie dasMaulthier des flüch¬

tigen Absolonis , von dcme der Götttche Text bezeuget / daß , da er glaubte
auf demselben sicher seinen Feinden zu entrinnen , ist es unter ihm durch ,
gangen , und hat ihren Herrn , den Absolon , den Königs Sohn , an einem
Baum zur Beut seiner Feinden im Such gelassen . Also die böse Welt -
Freuden , wann man schon schwören möchte / man habe an ihnen die beste
Freund / fo haben sie doch in der Gewohnheit ihre Liebhaber , wv nicht auch
an einem Aichbaum / doch gewiß an cinemCreutz hangen zu lassen , an wel ,
chem man den abgesazttsten Feinden zu einem Raub und Beut wird .
Das seynd mir Freuden , vil bitterer als aller F ommen schmerhhaffres
Leyden ! t '

Der bösen Welt vermeinte Freuden seynd wie die Agar , von wel ,
Gen .C. 21 . cher Gen . C. 2 i . V . lf . zu lesen : Cumts consumpta , esset aqua in utre , abjecit

y . / / . puerum subter unam arborum , & abiit . Als NUN das Lab - Wasser in dem
Schlauch aus war , warffe sie ihr Kind unter einen der Bäumen , die allda
waren , und gieng darvon . Also die böse Welt - Freuden , wann man sie
am besten vvnnölhen hat / weichen und entweichen sie / zur Bestättigung der

Trov . c . 14 . WotteN Proverb . cap . 14 . v . f3 . Risue dolore mijcebitur , & extrema gaudii
v . 13 . 1* 8 " * occupat . Das Lachen wird mit Schmerhen vermischet , und dasäußriste der Freuden wird von Traurigkeit überfallen .

Ist demnach nichts mehr übrig , als daß ich noch einmahl , und zwar
zum Beschluß , ganh treuherhig allen zuruffe mit einem $ . Bernardo Lib .de

S . B « “# *! »- . contemptu mundi , also sprechend : Fallax mundi gloria digne respuitur :
Jjib . de Flos foeni est , vapor ad modicum parens : Ejus enim quali scunj3 status ,
eontempt . ' nonne plus anxietatis , quam jucunditatis habet . Dum vindicas ; dum
mundi , defendis ; dum invides ; dum suspicaris ; dum femper ambis , qua non

habes ; & nonnullis adeptis aquirendi ardor non minuitur . Qua ergo re¬
quies ingloria tua ? Si qua tamen ; praterit jucunditas non reditura , & re~
manet anxietas non reliftura . Der betriegerische Welt - Pracht oder
Freud wird billich von allen verachtet und verworffen : Dann er ist wie
eine Heu - Blumen , und wie ein Dunst , der jetzt steht , doch gleich wi -
derumb vergeht so geschwind , wie der Rauch im Wind : Massen sie , in
was füreinen Stand man sich immer befindet , allzeit mehrer ^ yd , als
Freud hat . Da du dich an deinen Feinden rächest ; da du dich wider die¬
selbe beschützest ; da du andere umd ihr Glück und Wohlstand beney -
dest ; da du deinen Neben - Menschen beargwohnest ; da du immerzu trach¬
test nach dem , was du nicht hast / und wann du schon was davon bekom¬
men hast , so erlöschet die Begird , mehrer zu haben , bey dir doch nicht.
Was solle dann für ein Ruhe , für eine Freud , für eine Beständigkeit bey



Die betrübte Welt - Freuden . - 413

aller deiner Glory zu haben seyn ? und solle auch einige seyn / so wird

doch eben disr Freud gar bald verschwinden / und nicht mehr zurück kom¬

men / worauf dich die Traurigkeiten werden umbfanqen / und nicht wehr

verlassen , certa est n , mtrum , saget diftr hochheilige L ' hrer ftrners / tempo¬

ralium brevitas voluptatum , & ipsius qucfy brevitatis fi » is incertus . Nt -

ruo in hoc fitculo nequam , quod vult , habere potest ; quia nec voluptuo¬

sus voluptate satiatur , nec curiosttate curiosus , nec ambitiosus inani gloria .

Videat ergo / acu laris anima , & intelligat , quoniam extrema gaudii lublus

occupat . Dann die Kürtze / oder Nichtigkeit der zeitlichen Wollüsten ist

gewiß t also ; daß noch darzu auch das End seldsten diftr kurtzen und nich¬

tigen Freuden / ganh ungewiß . Sintemahlen niemand auf diftr Welt /

der alles haben könne / was er verlanget ; tndeme weder der Unzimliche an

seinem Luder < L den / noch der Vorwitzige an seinen Neuigkeiten / noch

auch der Ehrgeitzige an seinen Ehren und Glory einiges Vergnügen oder

Ersättigunq hat . So schaue dann zu eine jede weltliche Seel / und fasse

es liess zu Herhen / daß sich die dem Geduncken nach / allergröste Welt -

Freuden enden mit Leyden . Welches alles , wann es bey einem und an¬

dern / oder wohl auch / so GOTT gebe / beyvilen , was ausrichten

und würcken solre / O ! so sage ich ihnen zu einem sondern Trost : C ontri ~

stabimini , sed tristitia vestra vertetur in gaudium . Ihr werdet illch

trüben über das biß hieher geführte sündige Leben / aber / aber eben dise

heylsame / ja heilige Traurigkeit / gefasset über das begangene / GOtt

dem Allerhöchsten mißfällige ' Leben , wird sich in eine Freud / und zwar in

eine aufrichtige Freud verwandlen , also / daß ihr / durch die Gnad

GOtres , ein jeder in seinem Stand / mitten in denen weltlichen Ge¬

schafften und Verrichtungen gantz gelröst und vergnüget werdet leben /

zu feiner Züt auch also sterben / und hierdurch erwerben die

ewige Freud und S " ligkeit -AMEN .

Am
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